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Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 3 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Ns 998, 


Dienſtag den 30. September 1890. 


VIII. Zahrg. 


— 


8 Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ 
N pro IV. Quartal nehmen an ſämmtliche Kaijer- 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Die „Thorner Preſſe“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn- und Feſttage, am Wochenſchluß mit 
einer „Illuſtrirten Beilage“ und koſtet für das 
Vierteljahr 2 Mark. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenitrafe 204. 


Eine Anterredung mit Wifmann. 

Ueber eine Unterredung des Paſtors Dr. v. Bodelſchwing, 
des Paſtors Dieſtelkamp, erſten Vorſitzenden der evangeliſchen 
Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika, und des Paſtors Dr. 
Latrille mit dem Reichskommiſſar v. Wiſſmann veröffentlicht 
Dr. Latrille einen Bericht, aus dem ſich ergiebt, daß Wiſſmann 
das Wohl der evangeliſchen Miſſion wirklich am Herzen liegt. 
Hinſichtlich des Krankenhausbaues empfahl Wiſſmann die Ver⸗ 
legung des kleinen Krankenhauſes der Geſellſchaft von Sanſibar 
nach Dar⸗es⸗Salaam. Die Baracke ſoll auf das große Miſſions⸗ 
grundſtück und daneben ein Wohngebäude für die Pflegekräfte gebaut 
werden. „Ihre Station“, ſagte er, „iſt der beſte und geſundeſte 
Platz in Dar⸗es⸗Salaam, nur bauen Sie hart ans Meer, dort 
iſt der gewieſene Platz für eventuell ſpäter zu errichtende Hafen⸗ 
befeſtigung.“ Der Arzt der Schutztruppe wurde für das Miffions- 
krankenhaus zur Verfügung geſtellt. „Ich ſchicke“, erklärte Wiſſ⸗ 
mann, „die Geneſenen mit dem Dampfer der neuen oſtafrikani⸗ 
ſchen Linie nach dem Kap, das iſt die beſte Luftveränderung und 
die einfachſte Kräftigung. Und ſchicken Sie keine Häuſer aus 
Europa. Der Korallenſtein iſt das beſte Material, es erſetzt 
Stein und Mörtel, es iſt porös, das giebt die kühlſten Räume.“ 
Wiſſmann beantwortete ferner die Frage, wohin die Miſſionare 
am beſten landeinwärts geſchickt werden ſollen, dahin: „Nehmen 
Sie ein größeres Volk mit dicht gelegenen Ortſchaften; es ſind 
die Stämme der Wanjamweſi intelligent und verhältnißmäßig 
arbeitſam, aber geriſſene Händler.“ Wiſſmann erwartet im 
nächſten Juni 6000 dieſer Leute, um den Dampfer für den 
Viktoria Nyanza hinaufzuſchaffen. Es ſeien allerdings auch böſe 
Geſellen darunter, „dem Siki von Unyanyembe komme ich noch 
auf den Kopf, der hat die Miſſionare geradezu gehetzt.“ Auf 
den Einwand, daß ſich die Häuptlinge der Wanyamweſi Emin 
Paſcha unterworfen hätten, erwiderte Wiſſmann: „Ich bitte 
Sie, Emin hat 40 Soldaten außer ſeinen Trägern, er ſollte 
gar nicht nach Tabora gehen. Ich weiß nicht, was ihn dazu ge— 
nöthigt hat; er ſollte nur eine Station an dem Viktoria Nyanza 
anlegen. Es mögen einige Häuptlinge bei ihm geweſen ſein, 
die haben „Salaam! Salaam!“ gerufen, und wenn er fort iſt, 
dann iſt's gerade ſo wie vorher.“ Von den weiteren Auskünf⸗ 
ten, die Wiſſmann gab, find noch zu erwähnen, daß ¼ Deutſch⸗ 
Oſtafrikas gutes Land, ¼ trockene Savannen find, Als Lehr: 
meiſter für die Schwarzen würden am beſten Tiſchler, Schloſſer 
und Gärtner hinausgeſchickt. Freilich ſei Gartenarbeit geſund— 
heitsſchädlich, ein Gärtner müſſe . Chinin nehmen. 
Das jetzige deutſche Generalkonſulat in Sanſibär wird demnächſt 


Lisbeth. 
Eine romantiſche Erzählung aus dem Alltagsleben von Z. v. R. 
(Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

„Ich habe Dich der Fürſorge des Profeſſors Beyer anver⸗ 
traut, er wird für die Zeit meiner Abweſenheit an meiner 
Stelle für Dich ſorgen, Lisbeth.“ 

Dieſe Fürſorge ſchien Lisbeth einigen Troſt zu geben. 

„Wann kehrſt Du zurück?“ fragte ſie trotz ihres beklom⸗ 
menen Herzens mit feſter Stimme. 

„Früher als die Schwalben, mein Liebchen!“ — — 

Weihnachten war vorüber, die Tage wurden länger und 
länger. Für Lisbeth war es trotz des geräuſchvollen Lebens der 
Großſtadt ein langer eintöniger Winter geweſen. Fräulein 
Adelaide klagte noch immer über ihre Schülerin — nur in 
einem Punkt war ſie zufrieden geſtellt. Die Röthe kräftiger 
Geſundheit auf den Wangen des jungen Mädchens war all⸗ 
mählich verſchwunden, die Purpurroſe war zur weißen Roſe 
geworden. 

Dora kränkelte viel und bedurfte unausgeſetzter Pflege. 
Allmählich hatte Lisbeth das Amt ſelbſtändig übernommen. 
Neben den Unterrichts, Muſik⸗ und Tanzſtunden, in welchen 
der Tag regelmäßig eingetheilt, pflegte ſie die Leidende, wie ſie 
vor Jahren ihr liebes Mütterchen gepflegt. Und die Stunden, 
in denen fie neben Doras Lager ſaß, waren juſt die böſeſten 
nicht. 

Der Profeſſor kam ziemlich häufig, um ſich nach ſeiner 
Pflegebefohlenen umzuſehen. Herbert hatte ihm vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe eine ziemlich bedeutende Summe zur Beſtreitung von Lisbeths 
Bedürfniſſen übergeben, um das junge Mädchen unabhängig zu 
machen. Und der Profeſſor notirte gewiſſenhaft neben „Syſtem 
der platoniſchen Philoſophie“ ein franzöſiſches Wörterbuch, und 
neben Brille und Schnupftabak ein Opernglas und zwei Flaſchen 
Riechwaſſer für Lisbeth. Und da bei ſeiner Freigebigkeit gegen 


das Pflegekind die angewieſene Monatsrate ſelten ausreichte, 


in ein kleines Konſulat umgewandelt und das Reichskommiſſariat 
und ſpäterhin das Gouvernat verlegt ſeinen Sitz auf das Felt- 
land. Sehr am Herzen liegt Wiſſmann die Errichtung einer 
Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Salaam nach Bagamoyo. Für ein neues 
Hinausgehen unſeres Reichskommiſſars nach Oſtafrika iſt noch 
kein beſtimmter Termin ins Auge gefaßt. 


5 PVolitiſche Tagesſchau. 

Eine kaiſerliche Proklamation, betreffend die Ein⸗ 
. des Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetzes, ſoll Mitte Dezember 
ergehen. 

Im Laufe der nächſten Woche wird der Abſchluß ſchweben— 
der Verhandlungen wegen Aufnahme von Anleihen 
für das Reich, ſowie für den preußiſchen Staat erwartet. 

Die Nachricht, daß der kommandirende General des 9. Armee: 
korps, Herr von Leszezynski, zum Nachfolger des Herrn 
von Verdy auserſehen ſei, wird dem „Hamburger Korr.“ von, 
wie er angiebt, gewöhnlich gut unterrichteter Seite als begründet 
bezeichnet. 

Die Unterhandlungen über die ſpätere Stellung des 
Reichskommiſſars v. Wiſſmann nehmen ihren Fort: 
gang, doch mehren ſich, wie die „Poſt“ ſchreibt, die Schwierig⸗ 
keiten, eine paſſende Löſung zu finden, da hinſichtlich der Organi⸗ 
ſationsfragen zwiſchen den Autoritäten einige tiefgehenden Wider: 
ſprüche vorhanden ſind. 

In der Meldung, betreffend den demnächſt erſcheinenden 
Hirtenbrief über die ſoziale Frage, iſt, wie die 
„Köln. Volkszeitung“, der die Nachricht entnommen war, angiebt, 
anſtatt „ſämmtlicher deutſchen“ zu leſen „ſämmtlicher preußi— 
ſchen Biſchöfe“. 

Nachrichten zufolge, welche der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
Oſtafrika zugegangen ſind, findet neuerdings ein lebhafter 
Zuzug deutſcher Pflanzer und Geſchäftsleute nach 
Tanga, im Norden unſeres Schutzgebietes, ſtatt, wo ſich zur 
Zeit Vertreter einer Reihe von Handels- und Plantagengeſell⸗ 
ſchaften befinden. a 

Ueber London wird gemeldet, daß am Dienftag in Bag a— 
moyo ein Araber wegen Sklavenhandels öffentlich ge— 
hängt worden ſei. 

Neuerdings eingelaufene Briefe von Emin Paſcha be— 
tonen die dringende Nothwendigkeit einer deutſchen Schifffahrt 
auf dem Viktoria-Nyanza zum Zweck der Geltendmachung eines 
politiſchen Einfluſſes auf die mächtigen, den Viktoriaſee um⸗ 
gebenden Staaten. — Zu dem Emin = Plantageunternehmen in 
Bagamoyo hat, nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“, der 
König von Neapel 100 000 Mark beigeſteuert, „weil“, wie er 
ſich Herrn von Gravenreuth gegenüber ausdrückte, „er als Gatte 
einer bayeriſchen Prinzeſſin bei einem deutſchnationalen Unter⸗ 
nehmen nicht hintenan ſtehen wollte“. — Das hierdurch ge 
10 5 Beiſpiel darf wohl als der Nachahmung werth empfohlen 
werden. f 

Der „Hannöverſche Courier“ ſchreibt zur Ermordung 
Künzels: In den offiziellen Berichten an die deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Plantagengeſellſchaft (nicht zu verwechſeln mit der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft) wird, wie wir mitzutheilen in 


ſo zog er es vor, gar keine Zuſammenrechnung der verausgabten 
Summen zn machen. 

Im Hauſe des Kommerzienraths verlief in dieſem Jahr 
der Winter ſtiller als ſonſt. Die Verſtimmung des Hausherrn 
und Herberts Abweſenheit machten ſich fühlbar. Als derſelbe 
Lisbeth verſicherte, daß kein uneingeſtandener Grund ihn hin⸗ 
wegtreibe, hatte derſelbe immerhin ein wenig über das Herz 
hinausgeſprochen. Mit Bereitwilligkeit, weil in heimlicher in⸗ 
ſtinktiver Furcht vor ſich ſelbſt, hatte er die Gelegenheit zur 
Reiſe ergriffen. Und die Kommerzienräthin hatte ſich diesmal 
mit Freuden von dem Sohn getrennt und den Plan in ſeiner 
Bruſt ſelbſt großgezogen. War der Bann ſeiner blinden Leiden⸗ 
ſchaft nur erſt einmal gebrochen, ſo konnte ſich während eines 
Zeitraums von drei bis vier Monaten mancherlei ereignen. 

Eugenie ſchien ſchwer zu ergründen — kein Wort, kein 
Blick hatte ihre Gedanken verrathen. Sie war klug und ſcharf⸗ 
ſichtig genug, um zu verſtehen, weshalb die Kommerzienräthin 
in jetzigem Augenblick Herberts Entfernung wünſchte, und Weib 
genug, um zu wiſſen, daß ihre Abſicht gelingen könne. Sie 
fühlte, daß ihre eigene Macht in den letzten Wochen gewachſen, 
und vielleicht im Laufe der Zeit in Herberts Herzen einen 
Höhepunkt erreichen werde, welcher das Band, das ihn feſſelte, 
unerträglich machen werde. i 

Sie ſelbſt hatte Lisbeth nicht wiedergeſehen. Aber vor 
ihrem Künſtlerauge ſtand das liebliche Gefiht, der Eindruck der 
holden Evaſchönheit des jungen Mädchens. Sie gedachte, wie 
traurig und einſam der Armen die Tage während Herberts 
Abweſenheit dahinflöſſen! Und heimliches Mitleid begann ſich 
in ihrem Herzen zu regen. 

Die größere geſellſchaftliche Ruhe des Winters war ihr will⸗ 
kommen. Sie verbrachte die Zeit meiſtens an ihrer Staffelei, 
und zu Frau Gertruds Kummer gab es der Oelflecken auf den 
Teppichen mehr denn je. Doch umſonſt ſuchte ſie noch nach 
einem glücklichen Motiv, welches der eigentlichen Richtung ihres 
e Schaffens entſprach und die Schaffensfreude er⸗ 
höhe. 


der Lage find, behauptet, daß der Beamte der britiſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft Thomſon, der mit der Uebernahme von Witu⸗ 
land beauftragt war, bei dieſer Gelegenheit die früher von einem 
deutſchen Marineoffizier feierlich gehißte deutſche Flagge in den 
Koth trat und beſpie! Ferner habe er das Bild des Kaiſers, 
welches Se. Majeſtät durch den Generalkonſul Michahelles dem 
Sultan Fumo Bakari hatte überreichen laſſen, den Eingeborenen 
gegeben, damit ſie es als Scheibe für ihre Schießübungen be⸗ 
nutzen ſollten! Wer eine Idee davon hat, wie tief derartige 
unerhörte Vorgänge auf die Neger einwirken, weiß, daß damit 
von den britiſchen Beamten die Deutſchen ſo gut wie vogelfrei 
erklärt waren. Schon als Borchert durch den Admiral Fremantle 
die „Neera“ weggenommen wurde, ohne daß von den deutſchen 
Behörden etwas dagegen geſchah, ſahen ihn die Witu⸗Leute 
ſpöttiſch an und meinten, die Deutſchen ſeien klein, die Eng⸗ 
länder groß. — Die „Poſt“ erhält über Künzels Verhältniſſe 
zu den deutſchen kolonialen Kreiſen folgende Mittheilung: „Schon 
1886 hatte der alte Kolonialverein jede Verbindung mit Künzel 
abgebrochen und durch Protokolle die Abtheilungen des Vereins 
gewarnt, ſich weiter mit ihm einzulaſſen. Künzel hat dann ſeine 
Geldmänner in anderen Kreiſen ſuchen müſſen. Dann hat die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft noch zu Anfang des Jahres ein Com⸗ 
muniqué verſandt, in welchem auf Grund der Mittheilungen 
von achtbaren Leuten, welche angaben, daß ſie in Afrika von 
ihm getäuſcht worden ſeien, nochmals vor den Verbindungen mit 
Künzel gewarnt wurde.“ 

Die Aufhebung des deutſchen Sozialiſtengeſetzes 
wird auch im Auslande nicht ohne Einfluß fein. Die „Bol. 
Ztg.“ hört aus Wien, daß der dortige demokratiſche Central⸗ 
verein mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Ablauf des deutſchen 
Sozialiſtengeſetzes den Beſchluß gefaßt hat, bei der Regierung 
und dem Reichsrath wegen Aufhebung des Ausnahmezuſtandes 
in Wien und Nieder-Oeſterreich Schritte zu thun. 

In Beantwortung einer Adreſſe der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei Frankreichs an die deutſche Sozialdemokratie hat 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der Vorſtand der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion nachſtehende, vom 
„Berliner Volksblatt“ mitgetheilte Zuſchrift an die fran⸗ 
zöſiſche Arbeiterpartei gerichtet: „Genoſſen! Im Namen 
der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands danken wir Euch 
für den erhebenden Zuruf, welchen Ihr am 30. Auguſt an uns 
gerichtet habt und für die brüderlichen Glückwünſche, mit denen 
ihr uns zu unſerem Parteitage in Halle begleitet habt; wir fühlen 
uns ſolidariſch mit Euch in dem Kampfe für die Befreiung der 
Arbeit. Wir erinnern uns mit hoher Freude der denkwürdigen 
Tage vorigen Jahres, an denen zu Paris die Vertreter der 
Proletarier aller Länder die Grundlagen feſtſtellten, auf welchen 
fortan der internationale Kampf gegen die verheerenden Wir⸗ 
kungen des heutigen Geſellſchaftsſyſtems und der kapitaliſtiſchen 
Produktionsweiſe zu führen ſei. Für Euren bevorſtehenden 
nationalen Kongreß in Lille ſenden wir Euch den brüderlichen 
Gruß und ſind überzeugt, daß Eure Thätigkeit den Arbeitern 
Frankreichs zum Vortheil gereichen wird. Je feſter und unüber⸗ 
windlicher Ihr Euch organifirt, deſto nachhaltiger und erfolg⸗ 
reicher werdet Ihr Antheil nehmen können an den Kämpfen für 
— —— ö an 

Der Februar war gekommen. In der Nacht ſchmiedete der 
Froſt einen neuen Eispanzer um die Erde, jedoch an jedem 
Mittage räumten die Sonnenſtrahlen unverdroſſen die Winter⸗ 
ſchranken hinweg, zwiſchen den Doppelfenſtern blühten Hyacinthen, 
Crocus und Tulpen und gewährten den Unbemittelten die Täu⸗ 
ſchung eines eigenen Glashauſes. Und die Sonne ſchien vor: 
zugsweiſe den engen dufterfüllten Raum zu lieben und warf 
ihre vollſten Strahlen durch das anmuthige Blumengefängniß 
hindurch in das winterlich düſtere Zimmer. 

Lisbeth ſaß hinter den künſtlich gezeitigten Frühlingskindern 
im Zimmer und hielt einen Brief Herberts in der Hand. Er 
ſchrieb nicht allzuhäufig, ſeine Briefe blieben ein ſeltener Schatz. 
Darum hatte ſie den Veilchenſtrauß, den ſie ſoeben, aus der 
Kirche zurückkehrend, für die kranke Dora gekauft, achtlos in den 
Schoß fallen laſſen, als ſie den Brief ergriffen. Auf ihre 
Wangen hatte die Freude die zarte Röthe ſeeliſcher Erregung 
gehaucht, und ihre Augen erglänzten beim Anblick der geliebten 
Schriftzüge in ungewohntem Feuer. 


Draußen klopfte es, einmal, zweimal — Lisbeth hörte es 
nicht. Da öffnete ſich leiſe die Thür und Eugenie trat ein — 
verſunken, dahingegeben an ihre Liebe gewahrte es die Leſende 
nicht. 

Eugenie blieb auf der Schwelle ſtehen, ſie wagte kaum zu 
athmen, das Bild hier vor ihr ſchien ſie plötzlich zu feſſeln und 
alle ihre Gedanken in Anſpruch zu nehmen. Ein Ausdruck der 
Freude flog über ihr Geſicht. „Suchte ich nicht im Stillen nach 
einem paſſenden Motiv zu einer neuen Schöpfung meines Pinſels?“ 
ſprach ſie zu ſich ſelbſt — „ich glaube, es iſt gefunden!“ 


Sie trat einen Schritt näher, doch Lisbeth hörte noch immer 
t 


„Ich denke, es iſt eine Fügung, die mich hierher geführt, 
ja ſicher, ich glaube und fühle es! Ich werde fie malen, wie fie 
dort vor mir ſitzt und — und ich denke, es wird ein ſehr glück! 
liches Bild werden!“ ſetzte ſie dann freudig hinzu. Rn. 

Fortſetzung folgt.) 


nich 


die Befreiung der Menſchheit, welche durchzuführen die geſchicht⸗ 
liche Miſſion der Arbeiterklaſſe iſt. Mit Euch erachten wir den 
Völkerfrieden als unerläßlich für die Löſung der ziviliſatoriſchen 
Aufgabe des Proletariats; wir find mit Euch ſtolz darauf, daß 
es unſere Parteigenoſſen in allen Ländern find, welche die hehre 
Fahne der Völkerverbrüderung der ſich nach Frieden ſehnenden 
Menſchheit vorantragen. Hoch die franzöſiſche Sozialdemokratie! 
Hoch der internationale Sozialismus! 

Nach Depeſchen, die in Paris aus San Sebaſtian einge⸗ 
laufen ſind, wäre die Lage in Portugal kritiſcher geworden. 
— In Liſſabon haben revolutionäre Kundgebungen ſtattgefunden, 
wobei vielfach die Rufe: „Nieder mit der Monarchie! Nieder 
mit dem Könige!“ laut wurden. 

Wie aus Athen verlautet, werde die Verlobung der 
Prinzeſſin Marie von Griechenland mit dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger höchſt wahrſcheinlich bei dem Beſuch des Ceſare⸗ 
witſch in Athen verkündet werden. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin würden ſodann kurz nach der Rückkehr des Königs 
nach England reiſen. 

Die neue Tarifvorlage der Vereinigen Staaten 
von Amerika (Mac Kinley⸗Bill) tritt bereits am 6. Oktober in 
Kraft. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. September 1890. 

— Die Gebirgsjagden zu Mürzſteg, an denen Se. Majeſtät 
der Kaiſer als Gaſt des Kaiſers von Oeſterreich theilnimmt, 
währen vom 2. bis 5. Oktober und werden vom 6. bis 8. Ok⸗ 
tober bei Eiſenerz und Rathmer fortgeſetzt. 

— Zum Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer während 
ſeines Aufenthalts in Oeſterreich ſind Feldzeugmeiſter Graf 
Grünne, der Oberſt des Huſarenregiments Kaiſer Wilhelm, 
Benko, und der Flügeladjutant, Korvettenkapitän Sax kommandirt. 

— Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge begiebt ſich 
Prinz Friedrich Leopold in den nächſten Tagen nach Wien, um 
während der Anweſenheit des Kaiſers dort gleichfalls gegenwär⸗ 
tig zu ſein. 

— Der Generaladjutant des Kaiſers, General Fürſt Anton 
Radziwill, erhielt das Großkreuz des rothen Adlerordens, der 
bisherige erſte Militärattachee bei der franzöſiſchen Botſchaft in 
Berlin, Oberſtlieutenant Hue, den Kronenorden 2. Klaſſe und der 
bisherige 2. franzöſiſche Militärattachee, Eskadronchef Silveſtre, 
den rothen Adlerorden 3. Klaſſe. 

— Lord Roſeberry iſt in Begleitung des Grafen Herbert 
Bismarck von Friedrichsruh hier eingetroffen. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet: Durch die Deſignirung des 
geheimen Legationsrathes Dr. Kayſer zum Chef des Kolonial⸗ 
amtes iſt in der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes 
die Stelle eines vortragenden Rathes offen geworden, für welche, 
wie wir vernehmen, der Legationsrath Graf Pourtales, bisher 
erſter Botſchaftsſekretär bei der Botſchaft in Petersburg, in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Graf Pourtales wird jedoch bis zur Rüd- 
kehr des Botſchafters von Schweinitz noch auf ſeinem jetzigen 
Poſten verbleiben. 

— Der Bundesrath hat bekanntlich in der Sitzung vom 
24. April dem Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und den 
Niederlanden zum Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen ſeine 
Zuſtimmung ertheilt und ein gleiches Uebereinkommen iſt am 4. ds. 
zwiſchen Deutſchland und Belgien unterzeichnet. Der Bundesrath 
iſt erſucht worden, auch dieſem Uebereinkommen ſeine Zuſtim⸗ 
mung ertheilen zu wollen. 

— Der Peters⸗Kommers, welcher Sonnabend Abend von 
der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonialgeſellſchaft veran⸗ 
ſtaltet in dem ſchönen Saale der Philharmonie ſtattfand, war 
recht zahlreich beſucht, das Parterre war zum größten Theil ge⸗ 
füllt, in den Logen waren viele Damen anweſend. Profeſſor 
von Cuny führte den Vorſitz. Außer dieſem ſprachen an dem 
Abend, der unter rauſchenden Ovationen für Dr. Peters verlief, 
Staatsminiſter v. Hofmann, Dr. Peters, Major Liebert, Prof. 
Schweinfurth u. a. 

— Major v. Wiſſmann wird, einer Einladung des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar Folge leiſtend, nach ſeinem Aufent⸗ 
halte in Köln auf der Wartburg eintreffen. Es werden ihn Frh. 
v. Gravenreuth und Dr. Bumiller begleiten. f 

— In Dresden hat ſich ein aus verſchiedenen hervor: 
ragenden Perſonen beſtehendes Komitee gebildet zur Samm⸗ 
lung von Beiträgen zur Errichtung einer Moltke⸗Stiftung. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung in Köln beſchloß 
am Freitag, dem Feldmarſchall Grafen Moltke zu ſeinem 
90. Geburtstage außer einer Adreſſe noch einen idealiſirten 
Marſchallſtab als Ehrengeſchenk der Stadt Köln zu überreichen. 
— Der Gemeinderath von Metz hat ſich dem Vorhaben 
vieler anderen deutſchen Städte angeſchloſſen und die Abſendung 
einer Glückwunſchadreſſe zum 90. Geburtstage des Feldmarſchalls 
Grafen Moltke beſchloſſen. In der Metzer Gemeindevertretung 
bilden bekanntlich die Altdeutſchen die Mehrheit. 

— Eine Konferenz von Vertretern ſämmtlicher preußiſchen 
Staatseiſenbahnen⸗Direktionen findet am 17. Oktober im Mi: 
niſterium der öffentlichen Arbeiten in Berlin ſtatt. Es ſollen 
Tarifs⸗, Verkehrs⸗ und Fahrplanfragen berathen werden. 


— In Mainz iſt ein Volksverein für das katholiſche Deutſch⸗ 


land zur Bekämpfung des Sozialismus gegründet. 
— Die Sozialdemokraten Abgg. Bebel, Liebknecht und 


Auer ſind bereits nach Berlin, bezw. Charlottenburg, über⸗ 


geſiedelt. Die beiden älteſten Söhne Liebknechts ſtudiren die 
Rechtswiſſenſchaft, und zwar vom nächſten Semeſter ab in 
Berlin. 

— Zu dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in Halle wurde 
von den deutſchen Sozialiſten in London Guillaume Schack 
delegirt. \ 

een 28. September. Der Senat hat dem Vorſtand 
der Ausſtellung Chriſtoph Papendieck wegen ſeiner Verdienſte 
um Handel und Gewerbe eine goldene Ehrenmedaille verliehen. 

Köln, 27. September. Im großen Saale des Gürzenich 
fand heute Abend ein Kommers zu Ehren des Reichskommiſſars 
Majors v. Wiſſmann ſtatt. Geh. Rath Langen eröffnete den⸗ 
ſelben mit einer Begrüßung des Reichskommiſſars und des 
Chefs in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Frhrn. v. Gravenreuth. 
Sodann brachte der Gouverneur von Köln den Toaſt auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus. Oberlandesgerichts⸗Präfident Struck⸗ 
mann toaſtete auf den Reichskommiſſar, dieſer auf die Stadt 
Köln, Oberlehrer Domherr Heſperſaaf auf den Frhrn. von 
Gravenreuth und letzterer auf die deutſche Einigkeit und das 


deutſche Nationalgefühl. Für den Seendampfer wurden während 
des Kommerſes 31 300 Mk. gezeichnet. 

Köln, 28. September. Der Reichskommiſſar von Wiſſmann 
und der Chef in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Freiherr von 
Gravenreuth find heute Vormittag 8 ⅛ Uhr zu einem Beſuche 
der Kruppſchen Werke nach Eſſen abgereiſt. 

Frankfurt, 27. September. Der Ausſchuß des Vereins 
für Sozialpolitik hat geſtern Abend beſchloſſen, im nächſten 
Jahre einen internationalen ſozialpolitiſchen Kongreß zur Be⸗ 
rathung von Fragen des Arbeiterſchutzes, des Arbeitsvertrages 
ꝛc. zu berufen. In feiner heutigen Sitzung verhandelte der 
Verein für Sozialpolitik über die Frage der Arbeitseinſtellungen 
und über die Fortbildung des Arbeitsvertrages. Profeſſor Bren⸗ 
tano (Leipzig) behandelte die Frage geſchichtlich und wiſſen⸗ 
ſchaftlich und trat für die Abänderung einzelner Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung behufs Gleichberechtigung der Arbeiter mit 
den Arbeitgebern ein. An der Debatte betheiligten ſich haupt⸗ 
ſächlich der Generalſekretär Bueck und der Abg. Stoetzel. 

Sigmaringen, 28. September. Das dem Fürſten Karl 
Anton von Hohenzollern errichtete Denkmal wird am 21. Oktober 
enthüllt werden. 


Ausland. 

Bern, 28. September. Der Bundesrath hat in ſeiner 

Sitzung vom 26. ds. die offizielle Anerkennung der jetzigen Re⸗ 
gierung von Braſilien beſchloſſen. 

Cherbourg, 26. September. Der Seepräfekt ſtattete dem 
am Vormittag hier eingelaufenen öſterreichiſchen Geſchwader 
einen Beſuch ab und wurde mit 13 Kanonenſchüſſen begrüßt. 
Die öſterreichiſche Muſikkapelle ſpielte die Marſeillaiſe. Von den 
militäriſchen Seebehörden war der Befehl ertheilt worden, dem 
öſterreichiſchen Geſchwader eine gute Aufnahme zu bereiten. 
Das franzöſiſche Geſchwader traf hier nachmittags 4 Uhr ein und 
tauſchte mit dem öſterreichiſchen den üblichen Salut aus. 

Stockholm, 27. September. Bei den Reichstagswahlen in 
Stockholm fielen ſämmtliche 24 Mandate zur zweiten Kammer 
den liberalen Freihändlern zu. 

Petersburg, 28. September. Dem „Graſhdanin“ zufolge 
ſollen in Dorpat, Mitau, Riga und Reval ruſſiſche Theater mit 
Regierungsunterſtützung errichtet werden. 

Belgrad, 27. September. Die bisherigen Nachrichten über 
die Wahlen der Städte zur Skupſchtina ergeben einen Sieg der 
Radikalen, es wurde kein einziger Progreſſiſt gewählt. Die Bel: 
grader Radikalen feierten den Wahlſieg geſtern Abend durch 
einen Fackelzug. 

Bukareſt, 27. September. Der König und der Prinz⸗ 
Thronfolger ſind heute früh in Sinaja eingetroffen; an der 
Grenze wurden dieſelben von ſämmtlichen Miniſtern em: 
pfangen. 

Waſhington, 26. September, abends. Das Tarifgeſetz 
tritt mit dem 6. Oktober in Kraft. Die zur Berathung deſſelben 
eingeſetzte Konferenz hat verſchiedene von dem Senat ange— 
nommene Zollſätze abgeändert. Danach ſoll Zucker unter Standard 
Nr. 16 zollfrei fein, über Standard Nr. 16 mit / Cent per 
Pfund, Prämienzucker mit / Cent mehr verzollt werden. Der 
Zoll für Bindfaden ſoll 1 Cent per Pfund, für Weißblech 
/ Cent per Pfund, für Stahlſchienen / Cent per Pfund, 
für Mineralwaſſer 16 Cent per Dutzend Flaſchen, für Flachs 
3 Cent per Pfund, für Leinwand 50 pCt. nach dem 1. Januar 
1894, vorher 35 pCt., für leinene Spitzen 60 pCt., für Cham⸗ 


pagner 8 Dollar per Dutzend Quarts, für Wein und Cognac 


2 Dollar per Gallone betragen. 

Waſhington, 27. September. Die Repräſentantenkammer 
berieth heute die Tarifbill nach dem von der gemeinſamen Kon⸗ 
ferenz beider Häufer erſtatteten Bericht und nahm dieſelbe end— 
giltig mit 151 gegen 79 Stimmen an. Hierauf vertagte ſich 
das Haus bis zum 30. ds. 


Provinzial- Nachrichten. 

Gollub, 26. September. (Falſches ruſſiſches Geld). Nachdem erſt 
vor wenigen Monaten die 25⸗Rubelſcheine wegen maſſenhaft aufge 
tauchter Fälſchungen völlig aus dem Verkehr gezogen werden mußten, 
find jetzt in großen Mengen gefälſchte 10- und 5⸗Rubelſcheine neueſten 
Muſters im Umlauf. Allein an der Wechſelkaſſe der ruſſiſchen Reichs⸗ 
bank find während einiger Tage über 500 10⸗Rubelſcheine als falſch 
eingezogen. Die gefälſchten Scheine ſind den echten täuſchend ähnlich; 
das einzige äußerliche Unterſcheidungszeichen bildet die Größe der Scheine, 
da die gefälſchten Zehner um ein achtel Zoll ſchmäler ſind, als die echten. 
Von weſentlich ſchlechterer Arbeit und darum auch leichter von den 
echten zu unterſcheiden find die falſchen 5-Rubelſcheine. Da in unſerem 
Grenzſtrich viel ruſſiſches Papiergeld gewechſelt wird, iſt Vorſicht ſehr 
geboten. (Geſ.) 

Dt. Eylau, 27. September. (Unglücksfall). Wie vorſichtig man 
im Umgang mit Dampfmaſchinen ſein muß, lehrt wieder einmal ein 
ſchrecklicher Unglücksfall, der am Donnerſtag Nachmittag in der Mondry⸗ 
ſchen Dampfſchneidemühle in Dt. Eylau paſſirte. Während das Maſchinen⸗ 
werk in vollem Gange war, verſuchte der Arbeiter Kochhan einen von 
zwei Triebrädern herabgerutſchten Riemen wieder in ſeine alte Lage zu 
bringen. Hierbei wurde ſeine Blouſe von einem Rade erfaßt, feſt einge⸗ 
dreht und der Unglückliche im Kreiſe herumgeſchleudert, wobei Kopf und 
Beine gegen vorſtehende Mauerſtücke ſchmetterten, ſodaß das Mark umher⸗ 
ſpritzte und die Beine mehrfach gebrochen wurden. Während des mit 
Blitzesſchnelle ſich vollziehenden Unglücksfalles hatte der Mann in ſeiner 
u noch zwei Hilferufe ausſtoßen können. Der Tod trat bald 
darauf ein. 

Tuchel, 26. September. (Seminarprüfung). In den Tagen vom 
18. bis 25. d. M. fand am hieſigen königl. Schullehrerſeminar die Ab⸗ 
gangsprüfung ſtatt. Sämmtliche Abiturienten, 28 an der Zahl, und ein 
Bewerber haben die Prüfung beſtanden. 

Tiegenhof, 26. September. (Mit dem Fahrſtuhl herabgeſtürzt). 
Geſtern Nachmittag paſſirte in hieſiger Zuckerfabrik ein recht bedauerlicher 
Unfall. Ein Arbeiter, der den Fahrſtuhl vom Kallkkeller benutzte, hatte 
unvorſichtiger Weiſe mit der Hemmſtange falſch verfahren, der Fahrſtuhl 
Bean der Arbeiter ſtürzte jo unglücklich herab, daß er heute früh ſchon 
verſchied. 

):( Krojanke, 27. September. (Ofenklappen. Preis der Gänfe). 
Die Beſeitigung der Ofenklappen, welche bis zum Juli nächſten Jahres 
erfolgt ſein muß, wird manchem Hausbeſitzer erhebliche Koſten verur⸗ 
ſachen. Wenngleich ſchon in den letzten Jahren bei Neu⸗ und Um⸗ 
ſetzungen von Oefen dieſe Schließvorrichtung in Wegfall kommen mußte, 
jo hat dennoch eine kürzliche Reviſion das Vorhandenſein von beinahe 
700 Ofenklappen ergeben. — Die erhöhten Fleiſchpreiſe machen ſich auch 
beim Kauf von Gänſen empfindlich fühlbar. Für fette Gänſe werden 
1,80 Mk. pro kg gefordert, während man früher 0,80 —0,90 Mk. bes 
zahlte. Auch die enen Stoppelgänſe ſind im Preiſe bedeutend 
geſtiegen. Es werden 5—6 Mk. pro Stück anſtandslos gezahlt, wogegen 
in normalen Zeiten der Durchſchnittspreis 2—3 Mk. betrug. . 

* Danzig, 27. September, (Preßprozeß). Der bekannte freiſinnige 
Reichstagskandidat Herr von Reibnitz⸗Heinrichau hatte gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur der „Danz. Allg. Ztg.“ Herrn Kaſchke wegen 
Beleidigung Klage erhoben. Letzterer hatte auf Grund der Angaben, 
welche der Abg. von Puttkamer im Abgeordnetenhauſe über die Wahl⸗ 
agitation des Herrn von Reibnitz gemacht hatte und wonach dieſer die 
Wähler mit Schnaps und Bier traktirt, auch einem Arbeiter eine leere 


Flaſche und 1 Mark gegeben haben ſollte, um Schnaps zu holen, in der 
„Danz. Allg. Ztg.“ Herrn von Reibnitz heftig angegriffen. Die Ange⸗ 
legenheit kam am Sonnabend vor dem hieſigen Schöffengericht zur Ver⸗ 
handlung und wurde der Angeklagte zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt, 
da er den Beweis der Wahrheit für die wiedergegebenen Behauptungen 
des Herrn von Puttkamer nicht zu erbringen vermochte, indem das 
Material, auf Grund deſſen der genannte Abg. damals ſeine Behauptungen 
im Abgeordnetenhauſe gemacht hatte, nach der Erklärung des Vortheidigers 


nicht mehr vorhanden iſt. 


Ignſterburg, 27. September. (Ein kaiſerliches Gnadengeſchenk) iſt in 
dieſen Tagen einem armen Fiſcher des Inſterburger Kreiſes zutheil ge⸗ 
worden. Der nv hatte vor nicht langer Zeit eine Kahnladung Salz 
zu befördern. In der Nähe von Tapiau kenterte ſein Fahrzeug und die 
Kahnladung ging verloren. Außer ſeinem eigenen Verluſt, den der 
Mann zu beklagen hatte, ſollte er auch noch Erſatz für das aufgelöſte 
Salz leiſten. Auf ſein Immediatgeſuch und die Befürwortung der Be⸗ 
hörden hat der Kaiſer dem armen Fiſcher aus ſeiner Schatulle zur Aus⸗ 
gleichung deſſen Schadens ein Geſchenk von 500 Mark anweiſen und 
auszahlen laſſen. 

Königsberg, 27. September. (Unerwarteter Fund). Die Leiche 
eines unbekannten Mannes wurde heute Morgen um 7 Uhr von einer 
Militärpatrouille im Glacis vor dem Steindammer Thor am Boden 
liegend vorgefunden und mittels Leichenwagens nach der Anatomie ge⸗ 
ſchafft. Der Verſtorbene mochte ca. 60 Jahre alt geweſen ſein und dem 
Arbeiterſtand angehört haben. Zu aller Erſtaunen fand man auf der 
Anatomie in den Taſchen des Todten nicht weniger als 3382 Mark 
55 Pfennige in Gold und Silber. Da Spuren äußerer Verletzungen 
nicht zu bemerken waren, ſo iſt anzunehmen, daß der Mann an einem 
Schlaganfall geſtorben iſt. Man vermuthet, daß der Todte jener Ein⸗ 
brecher geweſen, der vor einigen Tagen in Pillau bei einem Kaufmann 
einen Einbruch verübt hat. 

Theerbude, 27. September. (Se. Majeſtät der Kaiſer) jagte von 9 


bis 1 Uhr vormittags im Belauf Theerbude, leider ohne Erfolg. Um 


3¼ Uhr erfolgte die Fortſetzung der Jagd, diesmal mit Glück. Seine 
Majeſtät erlegte einen Vierzehnender. Der Kaiſer wird mit den Herren 
feiner Umgebung noch bis zum Dienſtag den 30. d. M. zur Abhaltung 
von Jagden in Theerbude verbleiben und hierauf am Mittag dieſes 
Tages mittels Sonderzuges nach Wien abreiſen. 

Lyck, 27. September. (Landtagserſatzwahl). Bei der heute im 
4. Wahlkreiſe des Reg.⸗Bez. Gumbinnen (Stallupönen, Goldap, Dar⸗ 
kehmen) ſtattgehabten Erſatzwahl zum Abgeordnetenhaus an Stelle des 
zum Ober⸗Regierungsrath beförderten bisherigen Abgeordneten Landrath 
Bergmann wurden 323 Stimmen abgegeben, welche ſämmtlich auf den 
N Wörmbke⸗Turoſcheln (konſervativ) fielen, Derſelbe iſt ſomit 
gewählt. 

Tilſit, 26. September. (Beſitzwechſel). Das Gut Pakamonen, 1700 
Morgen groß, iſt für 270 000 Mk. an Herrn Paulini von Uebermemel, 
und das ſeither zu Pakamonen gehörige Vorwerk Adlig⸗Grünheide, 636 
Morgen, für 177008 Mark an Herrn Albrecht Habedank hier verkauft 
worden. Seitherige Beſitzerin beider Güter war Frau Leiner. 

Tilſit, 27. September. (Jüdiſche Zeitung). In Tilſit wird vom 
1. Oktober ab eine jüdiſche Zeitung unter dem Titel „Israelitiſche 
Familienzeitung“ mit einer wiſſenſchaftlichen Beilage „die Synagoge“ 
erſcheinen. 

Uſch, 26. September. (Bubenſtreich). Einen gefährlichen Buben⸗ 
ſtreich verübte geſtern nachmittags beim Viehhüten der 16jährige J. Parecki 
mit einigen anderen gleichalterigen Burſchen. Sie wickelten einem Hüte⸗ 
hund Heu um den Schwanz und zündeten es an. Es dauerte nicht 
lange, ſo brannte das Heu hell auf. Von Schmerzen gequält, ſuchte 
der Hund unter einem Heuhaufen Schutz. Es gelang ihm hier, das 
brennende Heu abzuſtreifen — aber in wenigen Augenblicken ſtand der 
Heuſchober in hellen Flammen; an ein Retten war nicht mehr zu denken. 

Poſen, 26. September. (Staatliche Baugewerksſchule) Die Stadt: 
verordnetenverſammlung genehmigte geſtern die Errichtung einer ſtaat⸗ 
lichen Baugewerks- und Fortbildungsſchule in Poſen. 

o Poſen, 28. September. (Petition). In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, an den Reichskanzler 
eine Petition wegen Aufhebung des Schweine⸗Einfuhrverbots zu richten. 
Zwei Stadtverordnete enthielten ſich der Abſtimmung. Einer derſelben, 
der ae FIN Rechtsanwalt Dr. v. Dziembowski, meinte, daß 
das Verbot der Schweineeinfuhr für die ärmere Bevölkerung auf dem 
Lande von großem Nutzen ſei, weil dieſelbe für das ihnen gehörige Vieh 
höhere Preiſe erzielte. Der andere Stadtverordnete, welcher ſich der 
Abſtimmung enthielt, war der Arzt Dr. Landsberger. Dieſer gab an, 
daß er aus dem Grunde ſeine Stimme nicht abgeben könne, weil nach 
ſeiner Anſicht eine Stadtverwaltung gar nicht befugt ſei, über ſolche 
Petition zu berathen. 

Samter, 27. September. (ĩBeſitzwechſelß. Das der Frau Harmel 
gehörige Rittergut Wilkowo im Kreiſe Samter iſt für den Tauſchpreis 
von 500 000 Mark an den Geheimen Kanzleirath im Kriegsminiſterium 
v. Coſel in Berlin übergegangen. Frau Harmel hat dafür ein Haus⸗ 
grundſtück in Berlin im Werthe von 400 000 Mk. eingetauſcht. 


Sokales. 
Thorn, 29. September 1890. 

— (Seine Majeſtät der Kaiſer) wird morgen (Dienftag) 
Nachmittag 5 Uhr 51 Minuten, von Trakehnen kommend, mittels Sonder⸗ 
zuges auf dem hieſigen Hauptbahnhofe eintreffen und nach einem Auf⸗ 
enthalte von 3 Minuten die Fahrt fortſetzen, welche den Kaiſer über 
Bein nach Wien führt. Der Bahnhof wird gegen jeden Zutritt ab⸗ 
geſperrt. 

— (Perſonalien der königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg). Die Eiſenbahn⸗Bauinſpektoren Beil in Thorn, Buchholtz 
in Königsberg und Niemann in Bromberg find zu Regierungs- und 
Bauräthen, die Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektoren Mackenſen in Dirſchau, 
Shear in Bromberg, Callam in Berlin und Mertz in Bromberg zu 

iſenbahndirektoren mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe ernannt; den 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektoren Röhner und Scheibke in Allen: 
ſtein, Bellach in Königsberg, Franck und Klövekorn in Bromberg, Stempel 
in Stolp und Voßköhler in Schneidemühl iſt der Charakter als Baurath 
verliehen worden. 

— (Der Abgangsprüfung an der Baugewerkſchule zu 
Dt. Krone), welche am Freitag beendet wurde, wohnte u. a. Herr 
Maurermeiſter Uebrick von hier als Delegirter des Verbandes weſtpreußi⸗ 
ſcher Baugewerkmeiſter bei. 

— (Abgelehntes Geſuch). Das Geſuch der hieſigen Handels⸗ 
kammer um Rand der Einfuhr von Schweinen, Schafen und Rind⸗ 
vieh aus Rußland iſt vom Landwirthſchaftsminiſter aus veterinärpolizei⸗ 
lichen Gründen abſchläglich beſchieden worden. 

— (Denkmal). Am Sonnabend Nachmittag wurde auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe das dem verſtorbenen Sanitätsrath Dr. Kugler von 
ſeinen Freunden und Verehrern gewidmete Denkmal eingeweiht. Eine 
Be Anzahl Damen und Herren, darunter Vertreter der ſtädtiſchen 

ehörden, wohnte dem Akte bei; auch eine Tochter des Verſtorbenen 
nebſt ihrem Gatten war anweſend. Die Feier eröffnete der Geſang⸗ 
verein „Liedertafel“ mit dem Geſange: „Da unten iſt Friede“ (Rompofte 
tion von Kloß, Text von Sauppe). Dann trat Herr Pfarrer Stachowitz 
vor den mit Kränzen reich geſchmückten Grabeshügel nnd ſchilderte in 
kurzen Worten das Leben des Dahingeſchiedenen, indem er, anknüpfend 
an die Inſchrift des Denkmals: „Dem edlen Menſchenfreunde“, ſein 
Wirken für das Wohl der kranken Menſchheit hervorhob und beſonders 
betonte, wie des uneigennützigen Arztes Erſcheinen oft in die Hütten der 
Armen Hilfe brachte und deren Dank ihm ſicherte. Nachdem der Redner 
geſchloſſen, ſang die „Liedertafel“ noch „Unter allen Wipfeln iſt Ruh“, 
worauf Herr Pfarrer Stachowitz mit Gebet und Segen die ſchlichte Feier 
beendete. — Das Denkmal beſteht aus Poſtament und Kreuz von 
ſchwarzem ſchwediſchen Granit, ähnlich dem des Oberbürgermeiſters 
Wiſſelinck Das Kreuz trägt auf der Vorderſeite die Inſchrift: „Dr. Karl 
Theodor Kugler, Sanitätsrath. * 27. September 1818, + 24. Juli 1881", 
Auf der Rückſeite: „Dem edlen Menſchenfreunde“. 

— (Geiſtliches Feſtſpiel). Sonntag den 5. Oktober beabſichtigt 
der hieſige St. Johannis⸗Kirchenchor das geiſtliche Feſtſpiel „Die heil. 
Eliſabeth“ in 7 Bildern für Soli und gemiſchten Chor mit Orcheſter⸗ 
begleitung zum Beſten der hieſigen Eliſabethinerinnen — der geiſtlichen 
Töchter der heil. Eliſabeth — im Viktoriatheater zur Aufführung zu 
bringen. Die 7 lebenden Bilder werden durch geſprochenen Text einge⸗ 
leitet und mit einander verbunden. Der Komponiſt und Dichter dieſes 
Nail n iſt der durch ſein Weihnachts⸗Oratorium, welches auch in 

horn mit großem Beifall aufgeführt worden, weit und breit berühmt 
ewordene Dechant H. F. Müller zu Kaſſel. Das religiöſe Spiel zum 
Preise der volksthümlichen Heiligen Deutſchlands hat im Novbr. v. J. 
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ſeinen Rundgang durch die muſikaliſche Welt angetreten und iſt bereits 
in etwa 100 Orten nicht nur in Europa, ſondern auch in Amerika und 
ſelbſt in Afrika zu Mariann⸗Hill (Natal) und in Niederländiſch Indien, 
Batavia (Javg) mit großem Erfolge aufgeführt worden. Wir ſehen das 
Leben der heſſiſchen Landgräfin in 7 Abtheilungen und entſprechenden 
Bildern vor uns vorüberziehen. Zunächſt erblicken wir fie in ihrer 
„Gottesliebe“, im Gebet, dann erſcheint das bekannte „Roſenwunder“, 
Eliſabeth in ihrer Freude am Wohlthun, beim Abſchied vom Gemahl, 
bei ihrer Vertreibung von der Wartburg, die Beiſetzung des Landgrafen 
und endlich ihre Verherrlichung im Tode. Es dürfte hier die Bemer⸗ 
kung nicht an unrechter Stelle ſein, daß die hochſelige Kaiſerin Auguſta, 
direkte Nachkomme der heil. Eliſabeth von Heſſen und Thüringen, eine 
große Verehrerin dieſer Heiligen war und in ihrem Schloſſe zu Koblenz 
alles zuſammengetragen und mit feinem äſthetiſchen Sinn geordnet hatte, 
was ſich auf die große Heilige bezog. Die hochſelige Kaiſerin Auguſta 
hatte aber nicht nur eine große Verehrung für die heil. Eliſabeth, ſon⸗ 
dern war auch eine eifrige Nachahmerin der Tugenden dieſer Heiligen, 
namentlich der Tugend der Barmherzigkeit und Mildthätigkeit. Dieſer 
Umſtand dürfte einen Grund mehr abgeben, um die Vorführung des 
tugendhaften Lebens der heil. Eliſabeth, der Ahnfrau unſerer hochſeligen 
Kaiſerin Auguſta, recht willkommen und wünſchenswerth erſcheinen zu 
laſſen. Erwähnt ſei noch, daß die Eliſabethinerinnen ohne Unterſchied 


der Konfeſſion Samariterdienſte leiſten und daher auch von jedermann 


nach Kräften unterſtützt zu werden verdienen. 
„ (Bühnenverein). Geſtern Abend trat im Viktoriatheater der 
Bühnenverein ſeit längerer Zeit wieder vor die Oeffentlichkeit. Zur 
ufführung waren das Genrebild „Elzevir“ von Wilken und die zwei⸗ 
aktige Geſangspoſſe „B. 17“ von Salingré gewählt. Beide Stücke eignen 
ich zu Dilettantenvorſtellungen recht gut und ſind voller Humor. Was 
die Aufführung ſelbſt anbelangt, ſo iſt es natürlich, daß ſich bei Dilettan⸗ 
ten, welche längere Zeit nicht vor das Publikum getreten ſind, einige 
Befangenheit und Unſicherheit zeigt, die ſich erſt im Verlaufe des Stückes 
etwas auszugleichen pflegt, wie dies im glatteren Gange des zweiten 
tückes hervortrat. Probe und Aufführung ſind zwei ſehr verſchie⸗ 
dene Dinge, die erſt durch häufiges Auftreten gleichartig werden. 
mmerhin wird anerkannt werden müſſen, daß die Mitglieder des 
Bühnenvereins fleißig gearbeitet und eifrig danach geſtrebt haben, das 
Niveau ihrer Leiſtungen immer weiter zu erhöhen. Wir glauben den 
Beifall, welchen das Auditorium äußerte, richtig verſtanden zu haben, 
wenn wir annehmen, daß er dieſem Streben galt und zur Aufmunterung 
dienen ſollte. 


e (Pferdebahn). Mit dem Bau der Thorner Pferdebahn wird 
jetzt energiſch vorgegangen werden. Noch in dieſem Jahre ſollen die 
Depotbauten in der Schulſtraße unter Dach gebracht werden. Die Ge- 
leislegung findet im April und Mai nächſten Jahres ſtatt und die Be⸗ 
triebseröffnung der Bahn ſpäteſtens am 1. Juni. 

— (Schwurgericht). Die diesjährige vierte Schwurgerichtsperiode 
hat heute ihren Anfang genommen. Den Vorſitz führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Splett, als Beiſitzende fungirten Herr Landrichter Martell 
und Herr Aſſeſſor Rochel. Die Staatsanwaltſchaft war durch Herrn 
Erſten Staatsanwalt Niſchelsky vertreten. Die Geſchworenenbank bil⸗ 
deten folgende Herren: Juwelier Paul Hartmann⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Dommes⸗Roonsdorf, Rittergutsbeſitzer Albrecht Hagemann-⸗Kl. Summe, 
Rittergutspächter Adolf Doehlert⸗Kellerode, Rittergutsbeſitzer Robert 
Schwetas⸗Adl. Neudorf, Gymnaſiallehrer Georg Langenickel⸗Loebau, Guts⸗ 

eſitzer Franz v. Karwatt⸗Kozirog, Rittergutsbeſitzer Alexander Schwarz⸗ 
Bielitz, Photograph Alexander Jacobi⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Adolf 
Probſt⸗Straszewo, Kaufmann Ferdinand Gerbis⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Eduard v. Donimirski⸗Liſſomitz. — Gegenſtand der heutigen Verhandlung 
war die Anklage gegen die Arbeiter Andreas Moczykowski aus Chorab, 
Guſtav Zelte aus Blottgarten, Albert Goldak aus Roßgarten, Friedrich 
Vent und Johannes Krampitz, ebendaher, wegen Landfriedensbruchs. 

en Angeklagten wurde zum Vorwurf gemacht, an einer Zuſammen⸗ 
rottung von Menſchen, die behufs Ausübung von Gewaltkhaten ſich 
gebildet hatte, theilgenommen bezw. ſelbſt Gewaltthaten an dem Ziegler⸗ 
meiſter Wandel verübt zu haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 
Morgen des 1. Mai, dem allgemeinen ſozialdemokratiſchen Feiertage, 
kamen die Angeklagten, welche in der Ziegelei des Herrn Maurermeiſter 
Sand zu Wieſenburg arbeiteten, dahin und hinderten die Leute an der 
Arbeit, indem ſie dieſelben auf die daſelbſt befindlichen Karren ſtießen 
und ſie aufforderten, gleich ihnen einen höheren täglichen Lohnſatz — 
bisher erhielten fie 2½ Mk. — zu fordern. Alsdann drangen fie in den 
Maſchinenraum, woſelbſt ſich der Zieglermeiſter Wandel befand, und 
machten ihre Lohnforderungen geltend. W. forderte ſie zum Verlaſſen 
des Lokals auf, welcher Aufforderung ſie zunächſt Folge leiſteten. Als⸗ 


bald jedoch drangen ſie von einer anderen Seite wieder ein und ſchlugen 
den Zieglermeiſter mit einer Flaſche auf den Kopf. Laut Gutachtens 
des Herrn Stabsarztes Dr. Muſehold war die dem W. hierdurch bei⸗ 
gebrachte Wunde 2½ em lang und erſtreckte ſich faſt bis auf den Knochen. 
Infolgedeſſen war W. 8 Tage arbeitsunfähig. Der Vertheidiger der 3 
Erſtangeklagten, Herr Rechtsanwalt Warda, führte aus, daß G. ſich wohl 
eines Haus⸗ aber nicht eines Landfriedensbruchs ſchuldig gemacht hat, 
Auch von einer Zuſammenrottung könne nicht die Rede ſein, da ſie ja 
erſt im Ziegeleihof, alſo nicht an einem öffentlichen Platze ſich beſprachen, 
ihre Arbeit niederzulegen. Bezüglich der Verletzung des Wandelt habe 
Goldak in der Nothwehr gehandelt. Sollte die Schuld der Angeklagten 
dennoch für erwieſen erachtet werden, bitte er um mildernde Umſtände. 
Der Vertheidiger des Hübner und Krampitz, Herr Rechtsanwalt 
Schlee, ſchloß ſich im allgemeinen obigen Ausführungen an und 
bat nur noch zu erwägen, daß die Angeklagten an genanntem Tage 
berechtigt zu ſein glaubten, die Arbeit niederzulegen, und daß ſie ſich bei 
Ausführung der That in trunkenem Zuſtande befanden. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage und es wurde Murczykowski und Telke zu je 
5 Monaten, Goldak zu 1 Jahr, Hübner zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, wovon 4 Monate durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er⸗ 
achtet wurden; Krampitz wurde freigeſprochen. 

— (Falſche 20 Markſtücke) ſollen gegenwärtig in Berlin in 
großer Anzahl in Umlauf zu ſetzen verſucht werden. Die Falſifikate 
ſind von etwas leichterem Gewicht als die echten Münzen und fühlen 
ſich beim Reiben zwiſchen den Fingern fettig an. Dieſelben ſollen an⸗ 
geblich in Böhmen angefertigt und von dort nach Preußen eingeſchmuggelt 
worden ſein. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,03 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 12 % R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn“ 
mit Ladung und 5 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. — 
In der Zeit vom 22. bis 29. September haben Thorn auf der Weichſel 
paſſirt auf der Bergfahrt 19 beladene und 14 unbeladene Kähne, 3 be⸗ 
ladene Güterdampfer und 3 beladene Schleppdampfer. Auf der Thal⸗ 
fahrt paſſirten 26 beladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 3 beladene 
Gabarren, 4 beladene Galler, 3 beladene Barken, 2 beladene Zillen und 
68 Traften. N 

— (Erledigte Pfarrſtellen). Die Pfarrſtellen Gr. Arnsdorf 
(Diözeſe Mohrungen), (Patronin: Frau Baron v. Spiegel auf Gr. Arns⸗ 
dorf), Einkommen neben Wohnung etwa 3545 Mk., und Szabienen 
(Diözeſe Darkehmen), Einkommen neben Wohnung 3936 Mark, ſind 


erledigt. 
Citerariſches. 

(„Paul Lindau's Glück und Ende“) von Georg Hartwich, 
Berlin, Verlag von Georg Höppner (Markgrafenſtraße 21). Preis 1 Mk. 
Wir haben den „Fall Lindau“ ſchon zu dreien Malen und zuletzt in 
einem Artikel an erſter Stelle beſprochen. Was bisher in der Tages⸗ 
preſſe ſtückweiſe berichtet, verurtheilt, entſchuldigt, verſchwiegen oder ent⸗ 
ſtellt wurde, bietet ſich in der vorliegenden Broſchüre im Zuſammenhange 
dar. Die „Lindaubriefe“, welche die Berliner „Volkszeitung“ auf Veran⸗ 
laſſung der Schauſpielerin v. Schabelsky veröffentlichte, bilden den Kern 
der öffentlichen Anklagen, die der Verfaſſer der Broſchüre folgender⸗ 
maßen formulirt hat: 1. Herr Dr. Paul Lindau hat ſeinen bedeutenden 
Einfluß als Kritiker gemißbraucht, um auf Theaterdirektoren erſt zu 
Gunſten, dann zu Ungunſten einer „befreundeten“ Schauſpielerin einen 
Druck auszuüben; 2. Herr Dr. Paul Lindau hat am „Berliner Tage⸗ 
blatt“ die Stelle des erſten Kritikers und zugleich am „Deutſchen Theater“ 
die eines Dramaturgen inne gehabt, trotz der Ableugnung dieſer That⸗ 
ſache im „Berliner Tageblatt“. Er hat alſo in dieſem Punkte dem 
Publikum die Unwahrheit geſagt oder ſagen laſſen; 3. Herr Dr. Paul 
Lindau hat ſein Cenſoramt am „Deutſchen Theater“ dem Direktor, wie 
den Einſendern von Dramen gegenüber gemißbraucht; 4. Herr Dr. Paul 
Lindau hat das Schauſpiel „Der Schatten“ nach dem Entwurf und mit 
u des Fräulein Elfe v. Schabelsky „verfaßt“ und daſſelbe als fein 

erk ausgegeben; 5. Herr Dr. Paul Lindau hat ſeinen Einfluß über⸗ 
haupt gemißbraucht, um ein Weib in ſeiner Exiſtenz zu Grunde zu 
richten. — In allen dieſen Punkten zeugt Lindau gegen ſich ſelber. 
Jedem wird aus dem Verfolg der Broſchüre klar werden, daß es ſich 
hier nicht um einen Einzelfall, ſondern um eine ſymptomatiſche Er⸗ 
ſcheinung handelt, denn der „Fall Lindau“ iſt typiſch nicht nur für die 
Berliner, ſondern auch für manche anderen Theater-, Preß⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsverhältniſſe. Darum wird man dem Verfaſſer in der ſcharfen 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
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Verurtheilung dieſer blosliegenden Schäden, dieſer zu Tage getretenen 
Corruption allſeitig zuſtimmen, wenn er dieſem Treiben gegenüber als 
das Poſtulat der öffentlichen Meinung das Schillerwort citirt: „Fort 
mußt du, deine Uhr iſt abgelaufen!“ — Wir empfehlen das Schriftchen 
unſeren Leſern angelegentlich. * 


Mannigfaltiges. 

(Ueber den Unglücksfall in der königl. Stein⸗ 
kohlengrube Maybach) des Saarbrückener Bezirks veröffent- 
licht der „Staatsanzeiger“ einen ausführlichen amtlichen Bericht. 
Danach erſcheint es als ausgeſchloſſen, daß die Urſachen der 
Exploſion auf Mängel in den Betriebseinrichtungen der Grube 
zurückzuführen ſind, wie auch bis jetzt kein Anhalt dazu vor⸗ 
liegt, der Betriebsleitung eine etwaige Verſchuldung an dem⸗ 
ſelben beizumeſſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

2 1 29. Sep. 27. Sep. 

Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


254—75 | 251—80 
254—30 | 251—60 


Deutſche Reichsanleihe 3 ½ % . 99—30 99-50 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 73—301 72—90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 69—20 68-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96-80 9720 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 229—60 | 228—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 180—95 180-80 
Weizen gelber: Sept.⸗Okt. 191—25 190-25 
April⸗ Main. 191—75 | 191—50 
loko in Newyorf . 102—75 ] 102—99 
ee lofo 172— 171— 
ept.⸗ Okt.. 176—50 | 174—50 
Oktbr.⸗Novbr. 5 170— 168— 
April Ma 164—70 | 163—59 
Rüböl: September⸗Oktober . 64—80 64 
April⸗Mai 5 58—70 58—10 
Spiritus? 
50er lofo . 60— 60— 
70er lofo . 42—50 42—50 
70er September 42—40 42—50 


70er Septbr.⸗Oktober „„ „ nchen 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 26. Septbr. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt ſtanden zum Verkauf: 232 
Rinder, 1398 Schweine, 746 Kälber, 959 Hammel. Nur 60 Stück 
Rinder, geringe Waare, wurden zu Montagspreiſen verkauft. Der 
Handel mit Schweinen, inländiſche Waare, geſtaltete ſich noch langſamer 
als am letzten Montag, die Preiſe gingen wiederum zurück, es wurde 
nicht ganz ausverkauft. la. ſchwach vertreten 61, 2a. und Za. 54—60 
Mark für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Auch Bakonier (504 Stück) 
wichen im Preiſe und hinterlaſſen ſtarken Ueberſtand, man zahlte 47 
bis 49 M. mit 50—55 Pfd. Tara fürs Stück. Der Kälberhandel war 
im allgemeinen gut, nur ganz ſchwere Kälber waren bei langſamem 
Handel ſchwer abzusetzen. la. 60—63, 2a. 58—61, 3a. 52—57 Pfg. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. Für Hammel fehlte jede Nachfrage. 

Königsberg, 27. September. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 105 000 Liter. Gekündigt 55 000 
ae 5 kontingentirt 62,00 M. Br. Loko nicht kontingentirt 42,00 

ark Brief. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 


Datum tung und Bewölk. Bemerkung. 
Stärke 
28. Septbr. 2hp 757.9 + 182 SWI 10 
ghp 756.8 [ 16.1 SWI 10 
29. Septbr. ha 758.3 | 12.7 8¹ 10 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


S 
Es wird hierdurch in Erinnerung ges 


Zuthaten zu modernen 


Mittwoch den 1. Oktober er. 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: x 
1. Betr. den Ergänzungsbetriebsplan für 
die der Stadtforſt hinzugetretenen Forſt⸗ 
flächen des ehemaligen Gutes Ollek. 
2. Betr. die Eintheilung der Parzellen für 
die zu verpachtenden Abholzungslände⸗ 
reien nebſt Verpachtungsbedingungen. 
. Betr. eine Jubiläumsfeier. 
Betr. die Vergebung der Lieferung von 
Eiſenvitriol zur Desinficirung der Goſſen. 
5. Betr. die Wahl des Kontrolleurs der 
Kreiskommunalkaſſe in Glogau Herrn 
Sieber zum Kontrolleur der hieſigen 
Stadthauptkaſſe, ſowie die übrige Ord⸗ 
nung und Vertheilung der Kaſſen⸗ 
geſchäfte. 
6. Betr. mehrere Etatsüberſchreitungen bei 
der Forſtkaſſe pro 1. Oktober 1889/90. 
7. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Kinderheimkaſſe pro 1888/89. 
8. Betr. den Verkauf der dreijährigen 
n Nr. 8 und 9 der Ziegelei⸗ 


mpe. 

9. Deckung des Einnahme⸗Solls der Forſt⸗ 
kaſſe zu A. Tit. III Poſ. 5 mit 3174 
Mk. 54 Pf. aus dem Kapitalienfond und 
Abſtandnahme von der Deckung zu A. 
Tit. VI Pos. 3 mit 2000 Mk. und zu 
B. Tit. V Poſ. 1 mit 3991,40 Mk. 

10. Betr. Wahl zweier Beiſitzer und zweier 
Stellvertreter für die bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen gemäß § 24 
der Städteordnung. Bu 

11. Betr. Gewährung einer perſönlichen 

Hera an einen Lehrer. ; 

etr. die erfolgte Genehmigung ſeitens 

der zuſtändigen Aufſichtsbehörden zur 

Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe aus 

g der hieſigen Sparkaſſe. 

13. Betr. ein Geſuch um Erlaſſung von 
Schulgeld. 

14. Betr. den Jahresbericht des Vereins 
zur Unterſtützung durch Arbeit. 

15. Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 175 mit 9000 Mk. 
hinter bereits eingetragenen 3000 Mk. 

16. Betr. das Protokoll über die am 24. 
September 1890 ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

17. Betr. Verpachtung von Rathhausge⸗ 
wölben. 

18. Engagement eines Ingenieurs für die 
Ausarbeitung der Pläne zur Herſtellung 
der Waſſerleitung und Kanaliſation. 

Thorn den 27. September 1890. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


— 


f Königliche Oberförfterei Wode. 
Am 6. Oktober 1890 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Groß⸗Wodek folgende Kiefernhölzer aus dem Ein⸗ 


ſchlage des vorigen Winters: 


66 Bohlſtämme, 
870 Rm. Kloben, 


30007, 
170 


Spaltknüppel, 
Rundknüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Wodek den 26. September 1890. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


Bekanntmachung. 

In Abänderung unſerer Bekanntmachung 
vom 23. September d. Is., die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen betreffend, bringen wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen Stadt⸗ 
verordneten Herrn Hugo Warda nicht am 
12. November d. Is., ſondern in einem 
beſonderen Wahlgange 


Montag den 3. November 


vormittags von 11—12 Uhr 

im Magiſtrats Sitzungsſaale 
ſtattfindet. 

Wir laden die Wähler der I. Abtheilung 
ein, an dem genannten Ort und zur ange⸗ 
ebenen Stunde zu erſcheinen und ihre 

timmen abzugeben, und bemerken, daß der 
zu Wählende ein Hausbeſitzer ſein muß. 

Sollte eine engere Wahl nothwendig 
werden, ſo findet dieſelbe an demſelben Orte 

Freitag den 8. November 

vormittags von 11—12 Uhr 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Schließlich bemerken wir, daß unter den 
am 12. November bei der ordentlichen Er⸗ 
gänzungswahl von den Wählern der I. Ab⸗ 
theilung zu wählenden vier Stadtverordneten 
nunmehr nur noch ein Hausbeſitzer zu ſein 
braucht. 

Thorn den 29. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


a Austern 


holländ. 
empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Bekanntmachung. 
Staatliche Forthildungsſchule betr. 


In den Kreiſen der hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden iſt neuerdings 5 55 die irrige 
Anſicht verbreitet, daß auch hier in Thorn 
— wie wohl an anderen Orten — Zwang 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule nicht 
eübt werden könne, weil die zwingende 
gandespolizeiverordnung von den höchſten 
Gerichtshöfen nicht als rechtsbeſtändig an⸗ 
erkannt ſei. ! 
Wir weiſen dem gegenüber darauf hin, 
daß die Verpflichtung für die Lehrlinge zum 
Beſuche der Schule, und für die Lehrherren 
sur Freilaſſung der Lehrlinge von der Ar⸗ 
eit, ſoweit dies der Schulbeſuch erfordert, 
hier in Thorn durch Ortsſtatut vom 3./15. 
Dezember 1886 e von jener Po⸗ 
lizeiverordnung eingeführt iſt. f 
Verſtöße gegen jene Verpflichtungen 
werden nach dem Ortsſtatut, als Vergehen, 
mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder mit 
aft beſtraft, alſo härter, als dies die Po⸗ 
lizeiverordnung beſtimmte. (88 120 Abſatz 2 
und 147 Nr. 4 der Gewerbeordnung.) 
Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, um die Betheiligten vor Schaden 
zu bewahren. 
Thorn den 23. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bei der 1 e er Polizeiverwaltung 

wird am 1. Oktober er. die Stelle eines 

Kanzleigehilfen frei; das Gehalt beträgt 

nach der Leiſtung bis zu 60 Mk. monatlich. 

„Bewerber mit guter 1 können 

ſich in unſerem Polizeiſekretariat melden. 
Thorn den 27. September 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


bracht, daß Vorrichtungen, welche den Ab⸗ 
zug des Rauchs nach den Schornſteinen zu 
verhindern geeignet ſind, als Klappen, 
Schieber und dergl. bis zum 1. Oktober 
1890 unter allen Umſtänden beſeitigt ſein 
müſſen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
verordnung vom 8. Juni 1888 ziehen Geld⸗ 
ſtrafe bis 9 Mk. ev. 3 Tagen Haft nach ſich, 
außerdem müßte die Entfernung der Ofen⸗ 
klappen pp. ev. durch Zwangsſtrafen (bis 
zu 60 Mk.) erzwungen werden. 

Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen 
ur Rauchableitung dienen, finden die Be⸗ 
ume keine Anwendung. 

Die polizeiliche Reviſion wird in den 
nächſten Tagen erfolgen. 

Thorn den 28. September 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zahntechniſches 
Atelier 


RBreiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Bürſten. 


Roßhaar⸗, 
Borſten⸗ und 
Piaſſava⸗Beſen, 

Handfeger, 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 

Teppichbeſen, 
Teppichhandfeg. 
Kardätſchen, 

; Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, Möbelbürſten, Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar⸗ und Zahnbürſten, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfen⸗ 
bein, Schildpatt und ha 2. empfiehlt in 
größter Auswahl zu ſoliden, Dr Preiſen 
u. werden Beſtellungen aufs Reellſte ausgef. 
P. Blasejewski Bürſtenfabrikant. 

Eliſabethſtraße 8. 


Ofſtier Reitpferd, 


Dunkelſchimmel, 1,60 m, für Gewicht 150 Pfd., 

4jährig, kerngefund, ohne Untugend, ange⸗ 

ritten, ſteht zum Verkauf für 600 Mark. 
Dom. Wiesenburg. 


B 


eſen 


und 
Des 


Da. 


Papierblumen 


18: 
Tausendschön, Nelken, Rosen, 
Mohn, Heckenrosen, Astern, 


Schneebälle u. s. W. 
find wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Mauerſteine 


I. Kl. ab Gremboczyn und ab Weichſel⸗ f 


ufer geben billigſt ab Gebr. Pichert. 

0 „2 Bücherſchränke, 1 eich. 

Zu verlaufen: u. 1 nußbaum. Kommode, 

alterthümlich. Näheres i. d. Expedition d. Ztg. 
Tietze's Nadikal⸗Fliegentod 


Much in 
oder „Keine Fliegen mehr“ in Zimmern, 
Küche und Stall. Beſtes gefahrloſes Mittel. 
Es tödtet die läſtigen Insekten ſofort und 
bewahrt ſo Menſchen und Vieh vor der 
äufigen 1 599 9 von Krankheiten. 
leich ſchnell tödtet es Sch 

Ruſſen, Wanzen ꝛc. Zu haben in Packeten 
a 10, 25 und 50 Pf. bei Herrn C. Liepe 
in Culmſee, in Thorn bei Herrn Anton 
Koczwara, Gerberſtraße 290. 


2 Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können bei monatl. 
Koſlgeld ſofort eintreten bei 


Oscar Friedrich, Juwelier. 


Eine Aufwärterin ad 


Schloss-Strasse 293, 2 Tr. 


Miethsverträge 


ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


7 U N. . ‘ 
I Jein möbl, immer Z. T 


immern u. Zub. 


ine 4 von 
ktober zu vermiethen. 


iſt vom 1. 


P. Förster, Cliſabethſtr. 84. 
Im. Wohnung J. b. Tüchmacherftr. 183 I Tr. 


ſ milf Ammon mit Penſſon zu verm. 
I möbl, Jimmer Kıosterstrassgupart, 


Eichkühchen entlaufen. 


Abzugeben bei Juwelier Friedrich. 


waben, Motten, 


en = * 


nißmäßiger Haft 


122 e 


Van Houten’s Cacao 


* 


Bester - in sera billigster. 


Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1890/1 werden die entfallenden Kiefernwaldfaſchinen und 
Buhnenpfähle ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Loſen zum Verkauf geſtellt: 
Los 1: Schutzbezirk Barbarken mit ca. 90 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 123 Hundert 
Durchforſtungsfaſchinen und 1430 Hundert Buhnenpfählen; 

Schutzbezirk Ollek mit ca. 58 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 144 Hundert 
Durchforſtungsfaſchinen und 1690 Hundert Buhnenpfählen; 
uttau, mit ca. 120 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 45 Hundert 
e n e 640 Hundert Buhnenpfählen; 

teinort mit ca. 175 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 80 Hundert 
ee e und 800 Hundert Buhnenpfählen; 

horn (Ziegeleikämpe) mit ca. 20 

Die Verkaufsbedingungen können auf unſerm Bureau 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

O i N oje bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauer 
undert Faſchinen reſp. Hundert Buhnenpfähle bis incl, 


tontag den 13. Oktober cr. 


an Herrn Oberförſter Schoedon zu Thorn abzugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen 


Los 2: 
Los 3: 
Los 4: 
Los 5: 


Schutzbezirk 
Schutzbezirk 
Schutzbezirk 


Offerten auf ein oder mehrere 


Angabe des Gebots pro 


nähere Auskunft ertheilen wird. 


Die 4 5 8 5 Offerten gelangen Dienſtag den 14. Oktober cr. vormittags 10 
berförſterbureau unſeres Rathhauſes zur Oeffnung bezw. Feſtſtellung in 


Uhr auf dem 
Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 
Thorn den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe werden zwei 
Krankenwärter gebraucht, da die bisherigen 
Stelleninhaber zum Militär eingezogen 
werden. 

Meldungen ſind unter Beibringung von 
Beugniffen bei der Oberin perſönlich anzu⸗ 

ringen. 3 

Thorn den 24. September 1890. 

Der Magiſtrat. 

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 unſeres Gasanſtalts⸗ 
* a in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

er ein Lokal aufgiebt, in dem er bisher 
Gas gebrannt hat, muß es der Gasanſtalt 
schriftlich anzeigen. Unterbleibt die Anzeige, 
ſo iſt er für die etwaigen Folgen verant⸗ 
wortlich. a 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen ob 
die Einrichtung bezahlt iſt, da die Gasanſtalt 
ſich alle Eigenthumsrechte bis zur vollen 
Bezahlung vorbehält. 

horn den 27. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß ak daß der Wohnungswechſel 
am J. und der Dienſtwechſel am 15. Ok⸗ 
tober cr. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiverord⸗ 
nung des Herrn Regierungspräſidenten in 


Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 


Erinnerung, wonach jede Wohnungsver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis au 30 Mark eventl. verhält: 


Thorn den 22. September 1890. 
Die Polizeiverwaltung. 
Deifentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, 3. Okthr. cr. Vorm. 9 Uhr 


werde ich hierſelbſt Coppernicusstrasse 
Nr. 189 pa 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 


Kleider⸗ und 1 Wäſcheſpind, 
1 Spiegel, 1 Regulator, 2 
Bilder, 1 Dutzend Tauben 


u. a. m. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
effentliche 


freiwillige Verſteigerung. 

Freitag den 3. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichts 
1 größere Partie Stühle, 2 
kleine Hänge⸗ und 5 andere 
Lampen, I Blitzlampe, einige 
Tiſche, 1 Glasſpind, 11 Bilder, 
1 Tiſchwaage, 1 Komode, 1 
Bettgeſtell u. a. m. 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


gleich baare Bezahlung Nn 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Es ſind die Lieferungen von Kartoffeln, 


Frleiſch und Materialwaaren für die 


Küche des 3. Bataillons, Infanterieregiments 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 vom 
3 d. Is. ab auf 1 Jahr zu ver⸗ 
eben. g 

. Anerbietungen ſind bis zum 11. Oktober 


d. Is. einzureichen an 


ſind zu haben 


die Menage⸗Kommiſſion. 


Kleefelder Gravensteiner 
Gerſtenſtr. 98 part. 


ä — — . — — — — EEE 
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undert Weidenkämpenfaſchinen. 
eingeſehen, bezw. von da gegen 


Nach wohlbeſtandenen 


Merkel. 
Herzberg. 


F.. 


Anfuhr von Kies. Chevalier. 
Am Dienſtag den 7. Oktober er. 
vormittags 9 Uhr 
ſoll die Anfuhr von ca. 600 ebm Kies 
zur Beſchüttung der Wodek-Philipps⸗ 
mühler Lehmchauſſee unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedin— 
gungen im hieſigen Geſchäftslokal min⸗ 

deſtfordernd verdungen werden. 
Oberförſterei Wodek den 26. Sep⸗ 
tember 1890. 
Der Oberföͤrſter. 
Wallis. 
Allen. denen, welche uns bei der Stiftung 
des Sanitätsrath Dr. Kugler-Denkmals 
und der Einweihungsfeier in ſo herzlich 
freundlicher Weiſe unterſtützt haben, ſagen 
wir hierdurch unſeren innigſten Dank. 
Das Komitee. 


Thorner Straßenbahn. 


Die Herren Geſellſchafter werden ergebenjt 
erſucht, die zweite Rate von 15% des von 
ihnen gezeichneten Antheils im Laufe der 
erſten Woche des Oktobers an das Bankhaus 
L. Simonsohn hierſelbſt gegen deſſen Quit⸗ 
tung einzuzahlen. 

Thorn den 27. September 1890. 

Havestadt & Contag. 


hat uns den r Alleinverkauf l 


übertragen. 


mittelausſtellung in Würzburg 


Plötz & 


Für gefallene Pferde 

ahle ich die höchſten Preiſe und zwar 

ür ſolche, die ich abholen laſſe, 6 Mark, 

für ſolche, die mir auf meine Abdeckerei 

gebracht werden, 9 Mark. 

A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, Thorn, 
Culmer Vorſtadt Nr. 80. 


Branerei zum Männer Kindl 


München. | 
Die erite Sendung empfing und empfiehlt 


B. Hildebrandt, Breiteſtr. 87. 


Maßgeſchäft für elegante Herrengarderoben. 


Doliva & Kaminski 
Breiteſtraße 49 Thorn Breiteſtraße 49 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug: und Paletotſtoffen für 
Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 


Wir machen hiermit bekannt, daß der 


Herr B. Hozakowski in Thorn 
den Ankauf von Kartoffeln d in den Provinzen Welt: und Oſtpreußen für 
unſere Fabrik übernommen hat, 


Btürkefahrik Ventſchen. 


Richard von Hardt-Wonsowo. E,. von Tiedemann-Kranz. H. von Tiedemann-Seehelm. 


Mödurte u. unmöbl. Zimmer, ſowie I kl. Eine herrſchaftliche Wohuung 


Familienwohnung zu vermiethen bei 
Frau Anna Gardiewska, „Waldhäuschen.“][Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu GET 
oppart. 


Gy und. eräumige Familienwohnung zu — 41 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei in möbl. Zimmer nebſt Kab. z. verm. im 
Hauſe d. Photogr. Herrn Jacobi, part. 


A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 3 
Wohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16, Wohnung von 2 Zimmern nebſt Zubeh. 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


Eine, kleine freundliche Wohnung zu ver: | — zu bermlethen  Degteriirape 18. 
miethen bei A. Kotze, Breiteſtr. 448. as v. 2 Zim. m. Küche Bäckerſtr. 
166 zu vermiethen. 


Fine ohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen | E. m. J. N. b. n. Buürſcheng. Strobandſtr. 18. 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröfterei. | IT möbl. Sim. z. v. Gerberſtr. 287, 1 Tr. r. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, er auen dener eee 


f öbl. Zimmer nebſt hellem Schlafzimmer 
Neue Culmervorſtadt 66, ift vom J. Okt. M zu vermiethen. 1 78 II. 


zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 5 Mittelvohmungen von 3 um- Pre 270 


milienwohnungen von ſogleich oder 1. Okt. 2 
. Näheres in d dition. Mark, v. 1. Oktbr. z. verm. Bromb. Vorſt. 
e Mellinſtr. 120 a.d.Ulanentajerne.J.Olszewski. 


in möbl. Zimmer zu verm. bei A. Kube, — 2 
Gerechteſtr. 129 I, Eingang Gerſtenſtr. Röblirte Vorderzimmer 
zu haben Brückenſtr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


N 0 . iſt ir 1. O u. zu 
verm.; auch ein möbl. Zim. u. Kabinet Döbl. Weh. u. ferbeit. 3. v. Oerftenftr. 134. 
Ein möbl. Zimmer O. See sum . 


iſt vom 1. Okt. z. verm. trobandſtr. 74. 
Oktober zu verm. 


— 


Möbl. Wohn, u. Burfchengel. Bache 49. 
Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, be⸗ 


ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Wunsch, Eliſabethſtraße. 
Die I. Etage it von ſofort zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtr. 
Druck 


„„ U * 4 


W at ier ien 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Sonntag den 5. Oktober d. J. 


führt der hieſige St. Johannis-Kirchenehor im 


Victoria-Theater SE 


zum Beſten der hieſigen Eliſabethinerinnen 
8 


geiliche Schfpiel Die pl. lifnbeth 


Uf. 
Anfang 7% Uhr Abend. 
Das Weitere beſagen die Plakate. , 


Das Komitee. 


—!!! LEDER. ©... 10... © 
Einjährig-Freiwilligen- und Postgehilfen- 
Examina 


fühlen wir uns der Vorbereitungsanſtalt des Herrn Pfr. Senft in Neu: Schönfee 
gegenüber zum herzlichſten Danke und wärmſter Empfehlung gedrungen. 


Knopf. 
Neske. 


Wittkop. 


Die Brauerei zum „Augustiner“ München 


ihres Fabrikates für Thorn und Umgegend 


Wir empfehlen dieſes anerkannt vorzügliche, unter den Münchener Bieren den 
erſten Rang einnehmende Gebräu, welches auf der im Mai d. J. ſtattgehabten Nahrungs— 


mit der goldenen Medaille 


prämlirt worden iſt, in Originalgebinden von ca. 30—50 L zum billigſten Engrospreiſe. 
| Central-De RE 
für in⸗ und ausländiſche Biere "ME 


von 


Depot 


Meyer, 


Neuſtädtiſcher Markt 257. 


Schöne Birnen 
find zu haben Gerſten⸗Straße 98 part. 
N erhalten gründlichen Un⸗ 
Junge Damen terricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei 4 
Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Breiteſtr. 443 bei Herrn Rückert. 
Ein der deutſch. u. poln. Sprache mächtiges 
junges Mädchen ſucht Stellung als Kin⸗ 
dergärtnerin od. als Verkäuferin in einem 
beliebigen Geſchäft. Off. u. J. K. i.d. Exp. d. Z.erb. 


Achlaſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck -Mocker. 
Für mein Kolonialwaaren: und Deitilla- 
tionsgeſchäft ſuche ich vom 1 Oktober cr. 
einen Lehrling. 
K. Rütz. 


Einen Lehrling 
verlangt C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 20. 
döchinnen, Stubenmädchen, Kinderfrauen 
und Kindermädchen weiſt nach 
E. Baranowski, Geſindevermietherin, 
Coppernikusſtr. 243. 


Aufwärterin .der. 290. 
Mädchen oder Frau 


für den ganzen Tag als Aufwärterin ge⸗ 
ſucht. Tuchmacherſtr. 188, 3 Tr. 
Ein anſt. verh. Mann J Beſchäftigung bei 
Pferden od. ſ. dergl. Näh. i. d. Exp. d. Z. 
1 ſreundl. Wohn, 1 Tr., von 3 Zim. u. 


- Bub. iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 


Näheres Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 


Zwei möbl. Woh. Becher 16 part. 


Frau Lindner, Reſtauration. 


Bromberger Vorſtadt Schulſtr. 113 iſt die 


Wohnung inErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
. Soppart. 


ohnungen zu 3—4 Simmern, Entree, 
mit heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50, 
(sine herrſchaftlſche Balkonwohnung, 2. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtraße 266. 
Charles Casper. 
4 Zimmer nebſt Zubehör Gerberſtr. 291/92, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


1 Wohnun 5 Zimmer ıt. Zub., 


Küche mit Waſſer⸗ 

leitung, iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Frohwerk, Neuſtadt 88. 

große Wohnung, in der 2. Ctage, von 

6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet zum 1. Oktober F. Stephan. 


— 


Konſeruativer Verein. 


Morgen Dienſtag: 


2 Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


Schüßenhbaus. 


Dienftag den 30. September er. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
R in allen Fächern 
Privatſtunden (franz. Konver⸗ 
ſation) ertheilt Schülern jeden Alters 
M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


Gute Penſion in Danzig 
finden junge Leute, auch Damen, die ſich 
vorübergehend daſelbſt aufhalten wollen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Pfarrer 
Rohde-Gremboczyn. 


== Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme bei billiger 
Penſion. Näheres Breiteſtraße 459 IT. 


Schüler oder Schülerinnen 


finden in Danzig Peuſion 


und gewiſſenhafte Aufſicht. Muſikunterricht 


im Hauſe. Auskunft ertheilt Frau Kriegs⸗ 
rath Harboe hierſelbſt, Kloſterſtr. 312. 


Hit. Vogts m. Beköit, Nanerſtr. 103 


links 3 Tr. i. H. bei Photograph Wachs. 


Viktoria⸗Erbſen 


und kleine 


Erbſen 


zu Militärlieferungszwecken kauft und er⸗ 


bittet Offerten 
Wolf Tilsiter, 
Getreidegeſchäft Bromberg. 


Meine vorzüglichen Sorten dlesjähriger 
Ernte: 


Rrukuuer Gries, 


fein und mittel, 


Hafer⸗, Gerſten⸗ und 
Graupengrütze 


empfehle beſtens 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


I Sontner 
Speilcknrtoffeln 


liefere in Poſten von 5 Centner ab franko 

Thorn. Aufträgen ſieht entgegen und führt 

pünktlich aus Miesler-Leibitſch. 
ben. | 


Auf Wunſch 


Ss grösstes Lager 
SL biligfte Prei; 


ältere Sorten u. Reste 
unter dem Einkauf. 


J. Sellner Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 96. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ic. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 


Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Ein Rechnungsbuch 
für Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren zurückgeblieben. 
Abzuholen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Täglicher Kalender. 
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